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Zielgruppe Ab 4. Klasse

Teilnehmerzahl 10 – 30 Kinder

Ort Klassenzimmer

Zeitansatz 2 – 3 Schulstunden

Benötigte Materialien • Zeitstrahl aus Baustein 1
• 1 – 3 leere Küchenpapierrollen
• Weiße oder bunte DIN-A4-Blätter, im Klassensatz
• Pinns oder Klebestreifen 
• Evtl. CD-Player und Musik-CD
• Bastelmaterialien: Buntstifte, Schere, Klebstoff etc.

Vorbereitung • Keine

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler werden angeregt, sich an Maßnahmen zur Erhöhung der 
Sicherheit im Straßenverkehr zu beteiligen und solche zu initiieren.

Fächerverbindende 
Elemente

• Kunst: Anfertigen von Collagen
• Deutsch: Schreiben spannender Geschichten (Einleitung, Hauptteil, Schluss)
• Sport: Balance- und Bewegungsübungen

Auf einen Blick

Einstieg

Die Schülerinnen und Schüler werden aufgefordert, 
ihre Bastelmaterialien auszupacken und auf ihren 
Tisch zu legen. Anschließend kommen sie nach vorne 
an die Tafel und bilden einen Stehkreis. Die Lehrkraft 
erzählt von einer Zeitreise, die heute ansteht. Dazu 
beginnt sie mit einem Bewegungsspiel:

Baustein 3  Zufunftsingenieure

Umsetzungsidee 3.1 
Zukunfts-Mosaik
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Erarbeitung

Die Lehrkraft hält eine (bei großer Klasse zwei bis 
drei) leere Küchenpapierrolle als Zukunftsfernrohr 
bereit, durch das die Kinder nacheinander auf das 
leere Feld des Papierstreifens (falls eingezeichnet auf 
das Fragezeichen) schauen und sich ihre Zukunftsvor-
stellung der Fortbewegungsmittel machen/erarbeiten 
dürfen. Auf dem Pult liegt ein Stapel mit DIN-A4-
Blättern. Nach dem Zukunftsblick nehmen sich die 
Schülerinnen und Schüler je ein Blatt und gehen zu 
ihren Plätzen zurück, um ihre Vision schriftlich oder 
künstlerisch festzuhalten. Der Kreativität sind dabei 
keine Grenzen gesetzt. Die Kinder können Bilder des 
zukünftigen Fortbewegungsmittels malen und bekle-
ben, Collagen gestalten und vieles mehr. Außerdem 
können Zukunftsgeschichten geschrieben werden. Als 
Hilfestellung könnten folgende Titelbeispiele vorgege-
ben werden: 

• In die Schule beamen
• Werbetext: Das neue Auto mit Flügeln
• Maschine der Zukunft
• Das Auto zum Zusammenklappen

Ergebnissicherung

Die Schülerinnen und Schüler kleben nach und nach 
ihre Ideen für die zukünftige Fortbewegung an den 
frei gelassenen Platz auf dem Zeitstrahl an der Wand. 
Dabei werden die Ideen im Klassengespräch auf eine 
mögliche Realisierung geprüft. Am Ende entsteht auf 
dem Zeitstrahl ein kreatives Zukunfts-Mosaikfeld. Der 
ganze Zeitstrahl von der Vergangenheit bis zur Zukunft 
kann im Schulhaus ausgestellt werden. Vielleicht 
äußert ein Autohaus auch Interesse an diesem Kunst-
werk. 

 
Geschichte

 
Passende Bewegung

Um die Zeitreise antreten zu können, müssen wir uns 
erst einmal in die Zeitmaschine begeben, die sich hier 
in unserer Mitte befindet.

Alle machen einen Schritt in die Mitte.

Damit wir für die Reise gut ausgestattet sind, müssen 
wir uns natürlich auch gute Schutzkleidung anziehen.

Pantomimisch dicke Hosen, feste Stiefel, eine 
Schutzweste, einen Helm und Handschuhe 
anziehen.

Es kann auf der Fahrt immer mal wieder zu gefährli-
chen Situationen kommen, also müssen wir uns alle 
anschnallen.

Diagonale Handbewegung von der Schulter zur 
Hüfte.

Sucht euch einen Partner, an dem ihr euch festhalten 
könnt, und folgt mir, die Fahrt kann losgehen.

Paarweise an den Händen halten und der Lehr-
kraft folgen.

Im Pulk durch das Klassenzimmer laufen und gedank-
lich an den Stationen des Zeitstrahls (aus Baustein 1) 
vorbeikommen.

Die Schülerinnen und Schüler ducken sich, 
 weichen zur Seite aus etc. – je nach Aufforde-
rung der Lehrkraft.

Alle Stationen so passieren.

Seht mal nach unten, könnt ihr da auch die Autos 
eurer Eltern erkennen?

Alle schauen nach unten.

Aber was ist da? Die Zukunft. Sie ist leer. Was wird 
kommen, was erwartet uns? Wie werden wir uns in Zu-
kunft fortbewegen? Wie werden die Autos aussehen? 
Wird es überhaupt noch Autos geben?

Auf das leere Feld/Platz auf der Papierrolle an 
der Wand zeigen und evtl. ein großes Fragezei-
chen darauf malen.
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Auf einen Blick

Zielgruppe Ab 4. Klasse

Teilnehmerzahl 10 – 30 Kinder

Ort Klassenzimmer

Zeitansatz 2 – 3 Schulstunden

Benötigte Materialien • DIN-A3-Plakate (1 pro Kleingruppe)
• Bastelmaterialien: Schere, Klebstoff, Stifte

Vorbereitung: • Keine

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler werden angeregt, sich an Maßnahmen zur Erhöhung der 
Sicherheit im Straßenverkehr zu beteiligen und solche zu initiieren.

Fächerverbindende 
Elemente

• Sachunterricht: Die Sinne, Antriebsformen (Hybrid, Elektro, …)

Einstieg

Die Ergebnisse von Baustein 1 und 2 werden im 
Klassen gespräch noch einmal zusammengefasst. 
Außerdem werden die Schülerinnen und Schüler auf-
gefordert, darüber nachzudenken, was die Konsequen-
zen der Mobilitätsentwicklung sein können. Dabei 
sollten folgende Punkte berücksichtigt werden:

• Die Entwicklung der Mobilität ist abhängig von den 
wandelnden Bedürfnissen der Menschen (schnell 
sein, weite Strecken zurücklegen, komfortabel 
reisen etc.).

• Es gibt immer mehr Autos auf den Straßen, diese 
müssen immer schneller werden.

• Es werden neue Technologien entwickelt, da z. B. 
die Rohstoffe knapp werden. Die Entwicklung wird 
sich vor allem auf die Antriebstechnik konzen-
trieren. So gibt es schon heute auf den Straßen 
Elektroautos und sogenannte Hybridautos, die 
einen Verbrennungsmotor und einen Elektromotor 
kombinieren.

• Aufgrund des sich immer weiterentwickelnden 
Verkehrs muss die Sicherheit der Verkehrsteilneh-
mer immer wieder aufs Neue geprüft werden. Es 
gibt im Rahmen eines Forschungsprojektes bereits 
erste Autos, die miteinander kommunizieren und 
sich z. B. gegenseitig vor Gefahren warnen (Car-to-
X-Technik).

Die Lehrkraft schreibt im Anschluss groß „Sicher im 
Verkehr der Zukunft“ an die Tafel. Was ist darunter zu 
verstehen? Die Kinder können sich frei dazu äußern, 
ggf. gibt die Lehrkraft Hilfestellungen: Welche Aspekte 
tragen im Straßenverkehr der Zukunft für die Sicher-
heit der Verkehrsteilnehmer bei? Was ist dabei wichtig 
zu beachten? Die Kinder sollen nun als Sicherheits-
ingenieure tätig werden. Ihre Ideen werden um den 
Spruch herum an die Tafel im Sinne einer Mindmap 
angeschrieben. Es bietet sich an, die Ideen nach der 
Art der Verkehrsteilnahme zu unterscheiden: Sicher-
heit für die Insassen (Gurt, Airbag, Knautschzone), 
Sicherheit für Fahrradfahrer (Helm), Sicherheit für 
Fußgänger (Optimierung Zebrastreifen und Fußgänger-
ampel, Warnsysteme).

Baustein 3  Zukunftsingenieure

Umsetzungsidee 3.2
Sicherheitsingenieure
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Sicherheit für 
Autoinsassen

Sicherheit für 
Fußgänger

Sicherheit für 
Radfahrer

Sicher im 
Verkehr der 

Zukunft

Beispiel für eine Mindmap Ergebnissicherung

Jede Gruppe darf ihre Ideen vor der Klasse präsentie-
ren. Die Plakate werden im Schulgelände ausgestellt. 
Die Ideen können im Rahmen des Kreativ-Wettbe-
werbs eingeschickt werden. Vielleicht wird der ein 
oder andere erwachsene Ingenieur von den Ideen 
seiner jungen Kollegen inspiriert?

Weiterführung der Erarbeitung 
und Ergebnissicherung

Es bietet sich an, Folgendes in einer Sportstunde zu 
thematisieren: Im Sitzkreis erklärt die Lehrkraft den 
Kindern, dass sich – so wie sie heute – weltweit Inge-
nieure über Sicherheitsprobleme Gedanken machen. 
Manche Probleme entstehen sogar überhaupt erst 
durch neue Technologien, so wie beim Elektroauto. 
Beim Einsatz im Straßenverkehr stellte sich heraus, 
dass es kaum Geräusche von sich gibt. Dies ist für 
Fußgänger äußerst gefährlich, da sie sich beim Über-
queren der Straße oftmals überwiegend auf ihr Gehör 
verlassen. Derzeit versucht man daher, Geräusche für 
das Elektro-Fahrzeug zu designen, die Verkehrsteil-
nehmer auf es aufmerksam machen sollen.

Um sich in die Problematik besser hineinversetzen 
zu können, wird ein Experiment durchgeführt. Dafür 
finden sich die Schülerinnen und Schüler in Zweier-
Teams zusammen. Ein Kind ist Versuchsperson, 
das andere wird als „Gehörschutz“ tätig. Sie bilden 
zwei parallele Linien, in dem die Teampartner hin-
tereinander stehen, alle Versuchspersonen und alle 
„Gehörschutz“-Kinder jeweils immer nebeneinander. 
Alle schauen in eine Richtung. Die Lehrkraft prellt 
mit einem Ball hinter den Rücken der Kinder entlang. 
Diese dürfen sich auf keinen Fall umdrehen. Die Ver-
suchspersonen müssen immer dann den Arm heben, 
wenn sie das Gefühl haben, die Lehrkraft mit dem Ball 
befindet sich genau hinter ihnen. 

Dies ist zunächst noch ziemlich einfach. In einer 
zweiten Runde kommen nun aber die „Gehörschutz“-
Schüler zum Einsatz. Sie halten ihrem Vorder-„mann“ 
die Ohren zu. Die Lehrkraft prellt wieder hinter 
den Schülern entlang, auch dieses Mal müssen sie 
den Arm heben, wenn sie denken, der Ball befände 
sich hinter ihnen. Dies wird ihnen schon wesentlich 
schwererfallen. Die Gruppen werden getauscht, so-
dass jedes Kind einmal Versuchsperson beim Experi-
ment sein kann.

Die Ingenieure der Zukunft müssen also ganz viele 
Aspekte bei der Entwicklung neuer Fahrzeuge berück-
sichtigen. Allerdings können sie auch sehr kreativ und 
innovativ sein, da die Technik, die sie verwenden, sich 
schließlich immer weiterentwickeln wird. Vielleicht 
sind irgendwann alle Autos mit einem internetfähigen 
Computer ausgestattet? Ob der wohl auch etwas 
zur Sicherheit beitragen kann? Die Schülerinnen und 
Schüler werden jetzt in Kleingruppen als Nachwuchs-
Ingenieure der Zukunft tätig. Ihre Aufgabe ist es, 
Dinge zu „erfinden“, die zur Sicherheit im Verkehr der 
Zukunft beitragen können, dabei können sie sich grob 
an der Untergliederung der Mindmap orientieren. Die 
Ergebnisse werden auf einem Plakat festgehalten. 
Folgende Punkte sind dabei wichtig anzugeben:

• Name des Patents (der Idee)
• Einsatz/Nutzen: Inwiefern trägt es zur Sicherheit 

bei, wann und wo kann es eingesetzt werden?  
Welchen Problembereich deckt es ab? 

• Wenn möglich, eine Zeichnung

Ideen könnten zum Beispiel sein: 

• Ein Sicherheitsgurt, der sich automatisch schließt, 
sobald jemand sich auf den Autositz setzt.

• Schleudersitz im Auto mit entsprechender Sicher-
heits-Auffang-Funktion. Bei einem Unfall löst dieser 
aus und macht den Aufprall außerhalb des Autos so 
angenehm wie möglich. 

• Computer für Fußgänger, die aktuelle Straßen-
karten haben und fahrende Autos anzeigen. Sie 
geben an, wann gefahrenlos eine Straße überquert 
werden darf.

• Fahrradhelme mit integriertem Computer, der vor 
Gefahren warnt.

• Autos, die sich automatisch bei Fahrbahnverengung 
einfädeln.
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Bei diesem Experiment erkennen die Schülerinnen 
und Schüler, dass wir uns beim Einschätzen von Ent-
fernungen und herannahenden Fahrzeugen nicht nur 
auf das Sehen, sondern sehr oft auch auf unser Gehör 
verlassen. Die Kinder sollen in diesem Zusammenhang 
darüber nachdenken, wie oft sie im Vertrauen über 
die Straße gehen, weil sie kein Geräusch hören, und 
nicht, weil sie keine Gefahr sehen. Ihnen sollte deut-
lich werden, dass das Zusammenspiel von Sehen und 
Hören wichtig ist, um sich vor potenziellen Gefahren 
im Straßenverkehr zu schützen. 


